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St. Petersburg den 21. November. Die Ber 


richte aus Gruſien enthalten keine beſonders wich— 
tigen Nachrichten. Der Schach hat ſich aus Agar 
nach Tauris begeben und die bei ihm befindlichen 
Truppen den Verfügungen des Abbas Mirza uͤber⸗ 
laſſen. Dieſer Letztere hat bei allen Schwierigkei⸗ 
ten der Verprovbiantirung in Karabach, ſich gleich: 
wohl nicht vom Araxes entfernt, aus Furcht, daß 
der Generaladjudant Paskewitſch feine Streitkräfte 

egen die Perſer gebrauchen mochte, welche noch 
1 Schirwan unter dem Kommando des Schach⸗Ali⸗ 


Mirza zurückgeblieben ſind. Der General Jermo⸗ 
low hat ſich mit dem von ihm geſammelten Deta⸗ 
ſchement s Kacheti nach Tſchari begeben, und 
beabſichtete am 29. Oktober den Uebergang uber 
den Fluß Zu dieſem Detaſchement gehoͤrt 
auch das zuſammengezogene Leibgarderegiment. — 
Zufolge Nachrichten aus Gruſien vom 37. Oktober, 
haben die Perſer Schirwan geraͤumt und der in Ku⸗ 
ba geſtandene Generalmajor v. Krabbe iſt ſchon in 
Alt⸗Schamach eingerückt. Der geweſene Chan von 
Schirwan, der aus Kuba nach Alt⸗Schamach ge⸗ 
kommen war, hatte von dem Schach Befehl em— 
pfangen, den Schachſada Schachal⸗Mirza nach 
Perſien abzufertigen, und ſelbſt mit dem Perſiſchen 
Fußvolke (Sarabaſow) in Schirwan zu bleiben. 
Ohne Ruͤckſicht auf dieſe Ordre entfernte ſich Mu⸗ 
ſtapha⸗Chan, ſobald er uͤber die Annäherung des 
Generalmajor v. Krabbe gewiß war, bei Dſhawat 
fiber den Fluß Kur, und bemühete ſich, die Einwoh⸗ 
ner von Schirwan, beſonders die Nomaden, mit ſich 
fortzuführen. Dieſe hatten ſich jedoch, da ihnen 
feine Abſicht ſchon früber bekannt geworden war, 
zerſtreut. Ein großer Theil des mit fortgeführten 
Volkes aber wurde unverzüglich durch Haſchim Chan, 
den Bruder des Muſtapha⸗Chan, befreit, der zu⸗ 
gleich mit den öbrigen Begs, die ſich bei dem Ge: 
neralmajor v. Krabbe befanden, mit einem Theil 
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der Reiterei von Schirwan, den Muſtapha bis nach 
Dſhawat ſelbſt verfolgte. Der Feind wagte ſich 
auf ſeiner Flucht nicht einmal an die Proviantma⸗ 
gazine in den Dörfern Ladi und Nawaga. — Meh⸗ 
rere aus Perſien eingegangene Ausſagen beſtätigen 
es, daß der Schach bei ſeinem Zuſammentreffen mit 
Abbas Mirza in Agar ihm Vorwürfe gemacht und 
ſogar gedroht habe, ihn vom Throne auszuſchlie⸗ 
ßen und ihm die Augen ausſtechen zu laſſen; zuletzt 
aber durch ſeine Bitten und Verſicherungen erweicht, 
noch Truppen hergegeben habe. Mit dieſer Ver⸗ 
ſtärkung hat ſich Abbas Mirza unweit eines Or⸗ 
tes, Machrisla genannt, einige Werſt von der Chu⸗ 
deperinſchen Brücke gelagert und das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß er die Abſicht hege, nochmals den Ara⸗ 
xes zu paſſiren. Geſchieht dieſes, ſo wird er ohne 
Weiteres von dem Heere des Generaladjudanten 
Paskewitſch empfangen, das zwiſchen dem Araxes 
und Akugſan am Fluͤßchen Tſcheraken ſteht. 

— Den 23. Novbr. Der Graf Hyppolite de 
la Rochefoucault, Sekretair der Franzdſ. Geſandt⸗ 
ſchaft, und Herr de Roell, Sekretair der Geſandt⸗ 
ſchaft des Koͤnigs der Niederlande, haben die Ehre 
gehabt, am 19. d. M. JJ. MM. dem Kaiſer und 
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna, fo wie J. M. 
der Koiferin Mutter vorgeftellt zu werden. a 

Am 20. d. M., Morgens, hat zum hohen Na⸗ 
mensfeſte Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Mi⸗ 
chael Pawlowitſch, Ihre Kaiſerl. Hoheit die Groß⸗ 
‚ fürfiin Helena Pawlowna die Gluͤckwünſche der 
Ober⸗Hofbeamten, der Civils und Militair-Autori⸗ 
täten und bedeutender Perſonen angenommen. In 
ſaͤmmtlichen Kirchen der Reſidenz wurde das Te 
Deum geſungen. Abends war die Stadt erleuchtet. 

Deutſchland. f 

Von der Niederelbe den 25. Novbr. Aus 
Hamburg ſchreibt man vom 25. November: Das 
funfzigjaͤhrige Jubiläum Sr. Excellenz des Königl. 
Preuß. Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
in Hamburg, Graf Grote, iſt nicht blos ſein Feſt, 
ſondern auch ein Burger⸗Feſt, woran Alle, jeder 
auf feine Weiſe, aus eigenem Antriebe lebendigen 
Antheil nimmt. Er erhielt heute das Hamburgiſche 
Ehren⸗ Bürgerrecht; auf der Kapſel, in welcher 
das Dokument übergeben wurde, ſind die Wappen 
von Preußen, Hamburg und des Grafen jelbft an⸗ 
gebracht. Die Abgeordneten des Senats, die Her⸗ 
ren Senatoren Jeniſch und Sillem, die ihm dieſen 
Beweis dankbarer Anerkennung hohen Verdieuſtes 
übergaben, find die Söhne derjenigen Deputirten 
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des Senats, die vor 50 Jahren des Grafen 
Beglaubigungsſchreiben entgegen 555 2 
feierliches Mahl findet auf dem Stadthauſe ſtatt, 
wozu ſaͤmmtlche Minifter, Conſuln, die erſten der 
hieſigen Behoͤrden und Departements, ſo wie viele 
Honoratioren, vom Senat eingeladen find. 

= Niederlande, 

Bruͤſſel den 24. November. Am 21. iſt der 
Poſtdirektor in Gols (Zeland) nach dem Gefängniß 
in Ghent abgefuͤhrt worden, woſelbſt er 6 Jahre 
in Haft bleiben muß, wegen Erpreffungen, die er 
ſich in ſeinen Amtsverrichtungen hat zu Schulden 
kommen loſſen. x 

In Bruͤſſel iſt eine Carricatur auf Lord Cochrane 
erſchienen. Se. Herrlichkeit ſitzt auf einem Seſſel 
vor einer großen Punſchbowle, aus der er reichlich 
trinkt; ein Mädchen, in der Stellung der Grazie, 
welche auf Davids Gemaͤlde „der entwaffnete 
Mars“ dieſem Gott den Helm und das Schwert 
haͤlt, hat des Lords Hut und Piſtolen in der Hand. 
Den Saͤbel giebt Cochrane feinem Bedienten Par 
triez, der ihn fragt, wie viel Türken er getddtet 
oder in die Luft geſprengt habe. Se. Herxl. ante 
wortet, daß er ein groͤßmuͤthiger Feind ſei, und 
daher die Türken bloß auf dem Papier (in den Zei⸗ 
Wagen todtgeſchlagen habe. 

an verſichert, daß dieſen Winter hindurch alle 
e jeden Abend Thee mit Milch erhalten 
ollen. 

Hr. Bailly, ein Franzöſiſcher Arzt und einer de 
Com: miſſaire, welche im Jahre 13275 als das — 
be Fieber in Barcelona herrſchte, dorthin geſchickt 
wurde, iſt hier angekommen. Man vermuthet, er 
werde nach Groningen gehen, um die dort herr⸗ 
ſchende Krankheit zu beobachten. i 

Alle Krankheiten, die die Stadt Grbningen bes 
troffen haben, find lediglich der Lage Groͤningens, 
welches rings von Suͤmpfen umgeben iſt, zuzu⸗ 
ſchreiben. Man ſollte daher vor allen Dingen dar⸗ 
auf denken, dieſe mehr und mehr auszutrocknen. 

In Amſterdam ſind vom Juli bis zum 20. No⸗ 
vember 868 Perſonen mehr geſtorben als geboren, 
während ſonſt immer die Anzahl der Gebornen bes 
deutend größer war. 

Rom den 16 Noot x 3 

m den 16. November. Am 9. d. wurde das 
Feſt der Weihung der erſten Kirche debe hriſtenthums, 
der Lateranſchen Baſilica, begonnen. Dieſe Kir⸗ 
che wurde im Jahre 324 vom Biſchof Sylveſter eins 
geweiht. Der Papſt Gregor II. weihte ſie aufs 
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neue am 5. Juni 730 ein, nachdem fie durch die 
Wuth der 8 gänzlich zerſtoͤrt worden war. 
Benedikt XIII. erneuerte die heil. Ceremonje am 
28. April 1726, nachdem die Päpfte Innocenz 5 
Alexander VII. und W 15 große Veraͤnde⸗ 
rungen darin vorgenommen hatten. 

Ein Schreiben aus Corfu vom 26. Oktober er⸗ 
wähnt noch immer der Uneinigkeit unter den Grie⸗ 
chen. Die Griechen von Rumelien ſind mit den 
Seemächten der Inſeln und des Archipelagus vereint 
und ſtehn der Parthei der Griechen von Morca ge⸗ 

jenuber. Dieſe Uneinigkeit hindert ein gemeinſchaft⸗ 
iches Zuſammenwirken und eine guͤnſtigere Entwik⸗ 
kelung der Dinge. Die Griechen von Morea erwar⸗ 
ten die baldige Ankunft des Lord Cochrane. Uebri⸗ 
ens ſind die Griechen mit der Regierungsform, die 
5 den Fürſtenthumern Moldau und Wallachei ein⸗ 
Sie wollen von 


erichtet iſt, keineswegs zufrieden, \ 
9 g Beet keine Vor: 


ben Türken ganz unabhängig ſeyn, und 
ſchlaͤge anerkennen. 
Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 13. November. Der 
Spectateur oriental melpet aus Konſtantinopel: 
Am 21. Septbr, begaben ſich alle Artillerie = Corps 
zu dem füßen See (Kaathana), um ſich in den 
Waffen zu üben. Nach beendigten Mandvers be⸗ 
gaun man Bomben zu werfen, von denen mehrere 
Das Ziel erreichten. Unglucklicherweiſe ward Liefer 
Tag durch ein veklagenswerthes Ereigniß geſtört. 
Eine große Menſchenmaſſe hatte ſich namlich eins 
gefunden, um dem Schauſpiel zuzuſehen. Unter 
dieſen Zuſchauern befand ſich auch in einer Araba 
(Turkiſchem Wagen) der Neapolitaniſche Geſchaͤfts⸗ 
träger Ritter Romano. Die letzte Bombe, welche 
geworfen ward, prallte mit Gewalt von dem Gi⸗ 
pfel des Huͤgels, auf dem das Ziel aufgeſteckt war, 
ab, ſprang bis zum Fuße deſſelben hinab und ſchlug 
in den gerade unter dem Hügel vorüberfahrenden 
Wagen des Ritters Romano, ſtreifte die Hüfte ſei⸗ 
ner Gattin und zerſchmetterte den Schenkel der nes 
ben ihr ſitzenden Mad. Graziaui, einer Schweſter 
des Neapolitaniſchen Dragomans. Dieſer Unfall 
hat unter den Europaͤern große Veſturzung vers 
breitet. 1 

eine. 

Paris den 25. November. Am 23. d. nach 
dem Miniſterrathe praͤſidirte der König in einem Ka⸗ 
binetsrathe, zu welchem, außer den Miniſterſtaats⸗ 
Sekretairen, mehrere Staatsminiſter und Staats⸗ 
raͤthe berufen worden waren. 


Seit 3 Wochen bildet die Geſchichte den Haupt⸗ 
gegenſtand des Unterrichts des Herzogs v. Bordeaux. 
Jeden Morgen giebt ihm Hr. Martin de Noirliew: 
in Gegenwart des Biſchofs von Straßburg eine 
kurze Vorleſung über die heil. Geſchichte. Die uͤbri⸗ 
ge Zeit des Vormittags, die zum Unterricht beſtimt 
iſt, wird durch Studium der Geographie und eine 
Schreibſtunde ausgefuͤllt. Nachmittags wird die 
Franzoͤſiſche Geſchichte und die Deutſche Sprache 
gelehrt. Aller Unterricht wird mündlich ertheilt. 
Der junge Prinz hat ein ſehr glückliches Gedaͤcht⸗ 
niß; er ſpricht das Deutſche bereits gut aus und 
faͤngt an es zu ſprechen. Die Leichtigkeit, mit wel⸗ 
cher er allen Unterricht begreift, ſein durchdringen⸗ 
der Verſtand und fein lebhafter Geiſt geben feinen 
Lehrern die ſchoͤnſten Hoffnungen. 

Am 23. haben die Dauphine und Madame, Hers 
zogin v. Berry, den Boͤrſenpalaſt beſucht; fie blie⸗ 
ben anderthalb Stunden und bezeugten ihre hoͤch⸗ 
ſte Zufriedenheit. Abends wohnten die Herzogin d. 
Berry der Benefizvorſtellung für Maria v. Webers 
Hinterlaſſenen, im Odeon bei. 

Vor dem Pariſer Tribunal der erſten Inſtanz iſt 
ein Prozeß zwiſchen dem Hrn, Grafen v. Coligny, 
Nachkömmling des in der Bartholomaͤusnacht er⸗ 
mordeten Admirals Coligny, und einer von ſeinem 
verſtorbenen Vater anerkannten natuͤrlichen Tochter 
anhängig; letztere ſpricht einen Theil der Erbſchaft, 
vermöge einer ſchriftlichen Verfügung des Verftors 
benen, an. 

Der General Boyer iſt aus der Quarantaine in 
Marſeille am 15. Noobr. nach Paris abgegangen. 

Ein Franzoſe, der ſeit 1812 als Kriegsgefange⸗ 
ner in Siberien geblieben war, iſt zuruͤckgekommen; 
er ſagt, er habe dort noch viele Landsleute zuruͤck⸗ 
gelaſſen. Er iſt aus der Gegend von des Andelys 
im Eure⸗Departement und heißt Auge. Er war 
Wundarzt bei der Armee, hatte an den Kaiſer Ale⸗ 
xander eine Bittſchrift eingeſchickt und wurde erſt 3 
Jahre nachher frei. 

Der Buchdrucker Leclere hat den Titel: Buch⸗ 
drucker des Papſtes und des Erzbiſchofs von Paris, 
angenommen. 

Die Zeitung von Lyon berichtet Folgendes: „Die 
Miſſionairs haben von der Kanzel herab an- 
gekuͤndigt, daß mit Erlaubniß der Behörde alle 
Abend 9 Uhr die Glocken der Kirchen, in welchen 
das Jubiläum gefeiert wird, einige Minuten lang 
geläufet werden ſollen. Die Gläubigen werden eins 
geladen, während des Gottesdienſtes, an welchem 
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Ort fie ſich immer befinden mögen, niederzuknieen, 
fauf Paternoſter und fünf Avemarias für die Bekeh⸗ 
rung der Sünder zu beten.“ — Wenn das Nieder⸗ 
knieen, bemerkt hierzu ein Pariſer Blatt, während 
des Glockengelaͤutes den Pariſerinnen und Pariſern 
aufgelegt würde, fo ſteht zu erwarten, daß die Miſ⸗ 
ſionairs ihre Bitten mit den uuſrigen vereinigten, 
um die Polizei zu erſuchen, für die Straßenxeini⸗ 
gung beſſer zu ſorgen wie bisher. 

Am 14. d. hatte der außerordentliche Botſchafter 
beim Päpftl. Stuhle, Graf v. Celles, eine Audienz 
bei dem Papſte, um demſelben fein Creditiv zu 
überreichen. Er wurde mit beſonderem Wohlwol⸗ 
len aufgenommen. i 

Die Mitglieder des Municipalraths in Rouen, 
Geburtsorte des Hrn. Boyeldieu, haben ihm am 

17. d. bei einem Gaſtmahle eine Medaille mit ſei⸗ 
nem Bilde zum Zeichen der Verehrung ſeiner Ta⸗ 
lente als Tonſetzer überreicht. Bun, 

Von dem Baron de Lamothe⸗Langon iſt ein neuer 
Roman unter dem Titel: Der Polizeiſpion, er⸗ 
ſchienen. 5 

Aus Marſeille meldet man vom 17. Nov., daß 
Lord Cochraue ſich noch immer daſelbſt aufhält, 
Das Schiff Einhorn, auf welchem er hier einlief, 
it am 16. Morgens nach Livorno unter Segel ge⸗ 
gangen, um die Gemahlin des Lords hierher zu 
bringen. a , 
Die Herausgeber des Conſtitutionel und der Zei⸗ 
tung Noupeaute find vor den Juſtruktionsrichter ci⸗ 


tirt, um über Diebſtahle und nächtliche Ueberfaͤlle, 


die in gedachten Blaͤttern erzählt werden, Auskunft 
zu geben. N : 
In Paris lacht man über Alles. Die kleinen 
Icurnale haben ſich über die Diebſtaͤhle luſtig ge⸗ 
macht; unter den mehr oder minder witzigen Scherz⸗ 
reden iſt folgende zu bemerken: „Auf den Einlas 
dungskarten zu den jetzigen Abendgeſellſchaften ſagt 
man nicht mehr: „es wird dabei eine Geige (zum 
Tanzen) ſeyn;“ fondern: „man hat für eine Pa⸗ 
troullle geſorgt.“ 2988 

Leclert, vormals Mitglied des Convents, iſt, 71 
Jahr alt, in Chalonnes geſtorben. Er hatte für 
die Hinrichtung Ludwigs XVI. geſtimmt. - 

Im Afſiſeahofe ſaß am 23. d. ein Egyptier, All: 
Alchery, geboren zu Damiette, auf der Bank der 
Angeklagten. Er war unter den Eskadronen von 
Mamelucken, die Bonaparte als lebendige Sieges⸗ 
zeichen mit ſich führte, nach Frankreich gekommen. 
Später trat er in die Jager zu Pferde, aus denen 
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er aber als Ausländer entlaſſen wurde. Eben ſo 
erging es ihm ſpaͤter in dem Corps der Sapeur-Pom⸗ 
piers. Ohne Erwerbsmittel ſah er ſich gendthigt, 
den Mameluckenſäbel mit dem Haken zu vertauſchen 
und wurde Lumpenſammler. Das Elend brachte 
ihn auf ſchlechte Wege, und im letzten Monat Juli 
wurde er ertappt, als er Blei und Eiſenwerk in einem 
neuerbauten Hauſe entwendete. Der Angeklagte 
geſtand die That, und ſuchte ſie durch ſein Elend 
zu entſchuldigen. Es erhob ſich die Frage, ob ein 
neuerbautes Haus ohne Thuͤren und Fenſter, was 
nur der Obhut eines Arbeiters anvertraut iſt, als 
ein bewohntes Gebäude angeſehen werden konne? 
Der Vertheidiger Hr. Degerando ſprach fuͤr die ver⸗ 
neinende Beantwortung dieſer Frage, und da die 
Geſchwornen in dieſes Syſtem eingingen, naͤmlich 
den erſchwerenden Umſtand verneinten, wurde Aly 
zu 5 Jahren einfacher Einſperrung verurtheilt. 
Span i e n. 

Madrid den 9. November, Die Reinigungs⸗ 
Junta hat den General Vigodet, welcher bekannt⸗ 
lich Mitglied der Cortes⸗Regentſchaft war, für reis 
nigungsfaͤhig erflärt. Man ſagt, der Pater Cirillo 
Alameda ſei ein Gönner des Generals. Vigodet iſt 


‚gegenwärtig in Gibraltar. 


Der Oberzolleinnehmer Marquis v. Bolgi 2 
de vorgeftern vom Schlage gerührt und all ar 
ſofort in Moͤnchstracht in einem Kloſter der Juſtus⸗ 
kirche beigeſetzt. Aber um 11 Uhr Abends erwachte 
der Todtgeglaubte, erhob ſich aus ſeinem offenen 
Sarge, und da er mit Schrecken den Ort erkannte, 
wo er ſich befand, eilte er an das Kellergitter und 
rief den erſten beſten Vorübergehenden um Beiſtaud 
an. Dieſer aber lief entſetzt davon und ſchrie, daß 
Geſpenſter aus dem Kirchengewdlbe aufſteigen. Zum 
Glück fiel es dem Marquis ein, daß der Kirche ge⸗ 

enüber ein Zimmermann wohne, den er kenne. 
tun ſchrie er fo laut, daß der Mann erwachte, 
und obwohl anfangs etwas furchtſam, doch bald 
ſah, was hier vorging, und den Pfarrer davon be⸗ 
nachrichtigte. Der Marquis ward nun nach Hauſe 
eh und iſt jetzt ernſtlich krank, fo hat ihn 
er gehabte Schreck ſeiner Beerdigung mitgendmen. 

Die Nachricht von der Ankunft des Gen. Beres⸗ 
ford in Liſſabon, heißt es in dem Courier francais, 
hat großen Laͤrm bei unſern Apoſtoliſchen gemacht, 
denn fie merken recht gut, was der eigentliche Zweck 
ſeiner Ankunft iſt; allein weit entfernt, in ihren Un⸗ 
ternehmungen nachzulaſſen, nimmt ihr kriegeriſcher⸗ 
Eifer nur zu. Noch immer ſpricht man von der 
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Organiſation Portugieſiſcher Corps im Dienſte der 
apoſtoliſchen Junta. 2 
Nach einer Verſicherung des Journal des Debats 
war unſerm Kabinet ein Projekt von einigen Veraͤn⸗ 
derungen in unſerm Regierungsſyſtem und einelleber⸗ 
einkunft mit den Suͤdamerikaniſchen Freiſtaaten vor⸗ 
gelegt worden; darüber kam es zu einer langen Des 
rathung im Staatsrath, und dieſer ſchlug am 6. in 
einem Bericht an den König nicht nur vor, mit Por⸗ 
tugal ſich nicht einzulaſſen, ſondern auch alle ans 
deren Vorſchlaͤge abzuweiſen. Gerade damals bot 


die Geiſtlichkeit 80 Mill. Realen und die Kleidung 


für 100,00 Königl. Freiwillige an. Jener Bericht 
enthielt die Erklärung, daß die Spanier jede andere 
Regierungsform haſſen und daß Spanien ſeine Be⸗ 
ſitzungen in Amerika nicht aufgeben konne. 
Die St. Carlo⸗Bank hat dem Miniſter der Fina 
zen 6,300, 00 Realen zur Befriedigung der Algierer 
eingebaͤndigt. f 
Zwiſchen dem Papſtl. Nuntius, Cardinal Juſti⸗ 
niani, und dem Erzbiſchof von Toledo war ein leb⸗ 
hafter Streit darüber entſtanden, welcher von ih⸗ 
nen das Recht habe, ein neugebornes Kind des 
Botſchafters von Sardinien zu taufen. Der Paͤpſtl. 
Nuntius trug den Sieg Davon. e 
Geſtern, meldet das Journal de Paris, find 
mehrere außerordentliche Kouriere von hier abge⸗ 
gangen, um, wie verlautet, den fremden Höfen 
den Beſchluß unfers Kabinets mitzutheilen, in den 
Angelegenheiten von Portugal neutral zu bleiben, 
und ſich in das neue Syſtem jenes Landes nicht ein⸗ 
zumiſchen. Man ſagt, daß der Bericht, welchen. 
der Staatsrath am 7. d. dem Könige über dieſen 
Gegenſtand eingereicht, auf das gerade Gegentheil, 
nämlich auf die Nichtanerkennung und Bekriegung 
der Portugiefifchen Regierung, angetragen habe. 
Gleichzeitig ſind geſtern Befehle an die Graͤnzen ge: 
ſchickt worden, den Portugieſiſchen Commiſſarien 
die Waffen ꝛc. der Fluͤchtlinge auszuliefern. 
Portugal. 
Liſſabon den 8. November. Der Kriegsmini⸗ 
ſter meldet aus Faro unterm 28. v. M., daß er 
Tages zuvor dort angekommen iſt. Die Einwohner 
von Faro und Dchao waren über die Herſtellung 
der konſtitutionellen Regierung außer ſich vor Freu⸗ 
den. Ein ſechstägiger Aufenthalt in Algarvien 
bat ihn überzeugt, daß der Aufſtand in Tavira rein 
militairiſch geweſen, und unter den bürgerlichen 
Perſonen, die daran Antheil gehabt, hat man nicht 
20 geborne Algarvier gezahlt. Die Stimmung des 


Volks war immer die beſte, das Betragen der Geiſt⸗ 

lichkeit verdiente alles Lob, und müſſe man die von 
Algarvien den Geiſtlichen im Übrigen Portugal zum 
Muſter aufſtellen. Der Biſchof ſei der erſte, wel⸗ 
cher dem Könige Don Pedro treu iſt und wichtige 
Dienſte leiſtet. 

Gegen den Miniſter des Innern, Trigozo, hat 
ſich ſchon bei mehreren Gelegenheiten oͤffentlich eine 
Unzufriedenheit des Volks kund gegeben. Die Re⸗ 
gentim beſuchte am 29. v. Mid. das Lokal fuͤr die 
Pairs in dem ehemaligen, Inquiſitionsgebaͤude auf 
dem Platze Roccio. Der Miniſter des Innern bes 
fand ſich in ihrem Gefolge, und fo oft die Regen⸗ 
tin allein auf dem Balkon dieſes Gebäudes erſchien, 
ertönte von allen Seiten begeiſterter Zuruf, der 
aber, fo wie Trigozo ſich ihr näherte, ſich in Pfeis 
fen verwandelte. Als er in ſeinen Wagen flieg, 
riefen ihm mehrere aus dem Volke zu: man wolle 
blos die Charte, nicht aber ſeine Willkuͤhr. Der 
Miniſter mag ſich dieſe Unzufriedenheit dadurch zu⸗ 
gezogen haben, daß er im Jahre 1823 einer der 
Berufenen zur Bearbeitung eines Konſtitutionsent⸗ 
wurfs von Seite des verewigten Koͤnigs war, der 
aber nie zu Stande gekommen iſt. Auch feine Mile 
de und Unthaͤtigkeit bei den neuerlichen Verſchwoͤ⸗ 
rungen mag dazu beigetragen haben. — Der von 
dem Engl. Geſchwader gelandete Poſten von 150 


Seeſoldaten hat ſich an dem Tage der Erdffuung- 
der Tortes wieder an Bord zurückbe eben. . 8 


Die Deputirtenkammer hat vorgeftern eine Com⸗ 
miſſion ernannt, um Geſetze vorzuſchlagen, welche 
zu der gänzlichen Vollziehung der Charte erforder⸗ 
nn e 

er Marſchall Beresford bewohnt neuerdings den 
Palaſt Saldanha bei Belem, womit ihm 15 ver⸗ 
ſtorbene König ein Geſchenk gemacht hat. Man 
behauptet, daß wenn der Marſchall an die Spitze 
der Armee geſtellt würde, der gegenwaͤrtige Kriegs⸗ 
Miniſter (Daun) ſeine Entlaſſung erhalten wuͤrde, 
da beide Chefs zu energiſch und entſchieden ſind, um 
in den erſten Augenblicken einer neuen Organifirung, 
wo man bei der Anſtellung von Offizieren mehr dik⸗ 
tatoriſch zu Werke gehen muͤſſe, nebeneinander han⸗ 
deln zu koͤnnen. 

Das Offizier⸗Corps der Linientruppen, der Pros 
vinzialmilizen und der freiwilligen Garde der Haupt⸗ 
ſtadt machte geſtern auf Befehl der Regierung dem 
Marſchall Beresford ihre Aufwartung. Man ſpricht 
davon, daß der Marſchall ein Ober⸗Commando 
erhalten werde, welches früher der Infant D. Mir 
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gel hatte. Man erinnert ſich, daß nach Art. 82. 
der Conſtitution der Infant als Gemahl der Koni. 

in keinen Antheil an der Regierung haben und den 
Eitel eines Königs nicht eher annehmen darf, als 
bis ihm die Königin, einen Sohn oder eine Tochter 
geboren. 4 ER 

Morgen trifft bereits eine Abtheilung der nach 
Algarvien abgegangenen Operatious⸗ Divifion hier 
ein. In Porto ſollte den 1. d. Mts. eine Art von 
Aufſtand ausbrechen; allein die Raͤdelsführer ſind 
ergriffen und die Ruhe keinen Augenblick geſtört 
worden. Uebrigens ſind die Berichte aus allen Ge⸗ 
genden des Reichs ſehr zuftiedenſtellend. 

Don Manoel Mascarenhas Figueiredo, Abgeord⸗ 
neter von Algarvien, den die Aufrührer gezwungen 
hatten, ſich an die Spitze ihrer Regentſchaft zu ſtel⸗ 
len, befindet ſich jetzt im Gefaͤuguß von Limoeiro, 
von wo er ſeine Vorſtellungen an die Regierung und 
an die Deputirtenkammer eingeſchickt hat. 

6 Großbritannien. 

London den 21. Noember. Se. Maj. der Kd⸗ 
nig haben heute Ban das neue Parlament mit 

olgender Rede eröffnet: 5 . 
f „ Mylords und Herren! Ich habe Sie zu dieſer 
Zeit zu dem beſonderen Zwecke zuſammenberufen, 
um Ihnen die Maaßregel mitzutheilen, die ich im 
Monat September, hinſichtlich der Zulaſſung ge⸗ 
wiſſer, dem Geſetze nach damals nicht zuläffiger 
Arten auslaͤndiſchen Getreides in den Haͤfen des 
vereinigten Königreichs, zu treffen ‚für nothig er⸗ 
achtete. Ich habe befohlen, Ihnen eine Abſchrift 
des deshalb erlaſſenen Rahsbefehls vorzulegen, und 
hege die zuverſichtliche Erwartung, daß Sie hin⸗ 
reichenden Grund ſehen werden, den Beſtimmungen 
jenes Befehls und der wirklichen Vollfuͤhrung deſſel⸗ 
ben Ihre Sanktion zu ertheilen. Es gereicht Mir 
zu großer Zufriedenheit, Ihnen anzeigen zu konnen, 
daß die beim Schluß der letzten Parlaments- Seſ⸗ 
ſion gehegten Hoffaungen, hinſichtlich der Beendi⸗ 
ung des Krieges in den Birmaniſchen Gebieten, 
erfüllt ſind und ein, fuͤr die Brittiſchen Waffen und 
den Kalb der Brittiſchen Regierung in Indien höchſt 
ehrenvoller Friede abgeſchloſſen worden iſt. Ich 
erhalte fortwährend von allen auswaͤrtigen Maͤch⸗ 
ten Verſicherungen ihres aufrichtigen Verlangens, 
die Friedensverhaͤltniſſe und das freundſchaftliche 
Vernehmen zu cultiviren. Ich bin mit unablaͤſſi⸗ 
ger Sorgfalt beſtrebt, es fei einzeln oder in Ver⸗ 
bindung mit meinen Allirten, ſowohl den Fort⸗ 
ſchritt beſtehender Feindſeligkeiten aufzuhalten, als 


Unterbrechung des Friedens in verſchiedenen Welt⸗ 
theilen zu verhuͤten. Herren vom Haufe der Gemei⸗ 
nen! Ich habe befohlen, die Anſchlaͤge für das 
kommende Jahr anzufertigen und ſie werden Ihnen 
in gehoͤriger Zeit vorgelegt werden. Ich werde 
Sorge tragen, daß bei Anfertigung derſelben alle 
mit den Erforderniſſen der Staatsdienſte verträglis 
che Ruͤckſicht auf Erſparung genommen werde. 
Die Noth, welche während der letzten zwölf Mo⸗ 
nate in den Handels- und Manufakkur-Klaſſen mei⸗ 
ner Unterthanen geherrſcht hat, hat auf einige wich⸗ 
tige Zweige des Staats-Einkommens eingewürkt, 
Allein ich habe die Zufriedenheit, Ihnen anzuzeigen, 
daß keine ſolche Verminderung des innern Vers 
brauchs im Lande geweſen iſt, die Beſorgniſſe erre⸗ 
gen koͤnnte, daß die großen Quellen unſeres Nas 
tionalvermoͤgens und unfrer Wohlfahrt gelitten has 
ben konnten. Mylords und Herren! Ich habe tief 
die Leiden mitempfunden, die einige Zeit in den 
Manufaktur = Diftriften des Landes fo ſchwer ges 
fuͤhlt worden ſind. Mit großem Wohlgefallen 
nahm ich die muſterhafte Geduld wahr, mit welcher 
dieſe Beine ertragen wurden. Der Druck, welcher 
auf dem Verkehr und den Manufakturen des Lan⸗ 
des laſtete, hat langſamer nachgelaſſen, als ich 
mit Zuverſicht erwarten zu dürfen geglaubt hatte. 
Allein ich hege die feſte Erwartung, daß dieſes 
Nachlaſſen fortſchreiten werde und daß die Zeit nicht 
ferne ſei, wo, unter dem Seegeu der göttlichen 
Vorſehung, der Handel und Gewerbfleiß des vers 
einigten Königreichs ihre gewohnte Thaͤtigkeit wies 
der erlangt haben werden.“ 

Se. Maj., welche geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
von Windſor in St. James⸗Pallaſt eingetroffen was 
ren, empfingen bald darauf einen Veſuch vom 
Herzoge von Clareuce, hielten demnächft Cour und 
ſodann Geheimen Rath, in welchem drei Colonial⸗ 
Statthalter ernannt und der neue Master of the 
Rolls als Geheimer⸗Nath vereidigt, auch die Par⸗ 
laments-Eröffnungsrede genehmigt ward. Hierauf 
ertheisten Se. Maj. dem Grafen v. Harrowby und 
Liverpool, dem Staats-Sekretair Peel und dem 
Herzog von Wellington Audienzen. 

Graf Liverpool gab geſtern einer bedeutenden 
Anzahl von Mitgliedern des Oberhauſes, ſo wie 
Hr. Canning, an go Mitgliedern des Unterhauſes 
ein großes Diner. f 

Im Unterhaufe geſchah der Antrag auf eine 
Dank-⸗Adreſſe durch Hrn. Liddell, unterſtuͤtzt von 
Hrn. G. Win; worauf ſich Hr. Brougham zu einer 
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ausnehmend ſcharfen Sichtung der miniſteriellen 
Verwaltung erhob, dem aber Herr Canning ent⸗ 
gegnete. - 7 £ 

Hr. Canning ſprach am 21. die beſtimmte Er⸗ 
klärung aus, daß, England die feindliche Ueber⸗ 
ſchreitung der Gränzen Portugals nicht dulden 
würde und deshalb die Flotte im Tajo unterhalte. 
Namentlich habe die Anweſenheit des Engliſchen 
Geſchwaders Feindſeligkeiten einer andern Macht 
gegen Portugal verhindert, die vermuthlich zu ei⸗ 
nem allgemeinen Kriege geführt haben würden, 

Vorgeſtern gab ſchon Sir Thomas Lethbridge 
eine Petition um Beibehaltung der Korngeſetze ein. 
Hr. Huskiſſon trug auf einen Ausſchuß des ganzen 
Hauſes auf heute uber den Rathsbefehl wegen 
Kornzulaſſung an. Dies ward genehmigt. 

Die Hofzeitung enthält die Verlängerung des 
Rathsbefebis wegen Verbots der Ausfuhr von 
Waffen, Munition und Seebedarf. 

Prinz Leopold von Koburg iſt in Neapel ange 
kommen. 

Major Hook, ein Mann von ſehr excentriſchem 
Charakter, iſt im 75. Jahre feines Alters in Wor⸗ 
ceſter geſtorben. Durch das Teſtament eines Ver⸗ 
wandten war er, ſo lange ſeine Frau ſich uͤber der 
Erde befände, zu einer Leibrente ermaͤchtigt. Als 
nun ſeine Frau ſtarb, ließ er, um die Leibrente 
ferner zu genießen, den Leichnam einbalſamiren 
und ihn in eine Kammer unter einen großen eigends 
dazu angefertigten Glasdeckel legen. In dieſem 
Zuſtande hat er den Leichnam länger als 30 Jahre 
erhalten. 

Die Zeitung John Bull hatte vor einiger Zeit 
gemeldet, daß Lord Arundel von Wardour, ein 
katholiſcher Pair, einen alten Bedienten entlaſſen 
habe, der nicht habe katholiſch werden wollen. Der 
Eigenthümer jenes Blattes, Edward Shadwell, 
den der Pair deshalb verklagt hatte, iſt wegen Ver⸗ 
läumdung zu 150 Pfd. Sterl. Geldbuße verurtheilt 
worden. Er bleibt bis zur Erlegung dieſer Sum⸗ 
me in Haft. PR 

Boyeldieuß weiße Dame wird nächfiend auf dem 
Coventgarden-Theater gegeben werden. \ 

Vor das Stadtgericht in London wurde unlaͤngſt 
ein Lampenanſtecker Namens Anderſon gebracht, 
der einer ſpaniſchen Efelin, die ihm zur Pflege übers 
geben worden war und nach Weſtindien geſchickt 


werden ſollte, aus Bosheit eine tiefe Wunde mit 


einer Scheere beigebracht haben ſollte. Ein Mann 
Namens Maunders, beſchwor, es geſehen zu ha⸗ 


ben; der Angeklagte aber läugnete die Sache und 
meinte, daß er ſo etwas nie gethan haben wuͤrde, 
„denn das moͤchte ihm ſelbſt, wenn er ein Eſel 
wäre, nicht beſonders gefallen.“ Dieſe Vertheidi⸗ 
gung half ihm aber nichts: er wurde zu 20 Sh. 
Strafe und in die Koſten verurtheilt. 5 

Die Times ſagen: „Die Verläumdungen Eng⸗ 
lands, welche die Etolle aus, Gott weiß welchem 
alten Troͤſter von Buche, zur Widerlegung der li 
beralen Bewunderer unſerer Staats-Einrichtungen 
zuſammenſchleppt, beweiſen, daß der Schreiber 
von England oder den Engländern nicht mehr kennt, 
als von dem Lande oder dem Volke, das unter dem 
Ringe des Saturns wohnt. Warum ſagt er nicht 
lieber gleich, unſere Geſetze befohlen die Vielweibe⸗ 
rei, das Volk bei uns gehe gemeinhin auf allen Vie⸗ 
ren, unſere Geiſtlichen ſeſen Menſchenfreſſer und 
unſere reichen Ariſtokraten verzehrten ab und an 
ein gebratenes Kind zum Fruͤhſtuͤcke?“ 

Kortwährend langen eine Menge halb verhunger⸗ 
ter Irlaͤnder in England an, und vermehren da⸗ 
durch die Zahl der Armen, die auf Koſten des Pu⸗ 
blikums erhalten werden müffen. Man ſcheint 
ernſtlich daran zu denken, wie dieſer ununterbro⸗ 
chenen Einwanderung vorzubeugen ſei. 

Seit einiger Zeit ſind die Miniſter täglich bei dem 
Staats⸗Sekretair Canning verſammelt; wie man 

laubt, baben dieſe Verſammlungen, die gewoͤhn⸗ 
lich vier bis fünf Stunden dauern, zum Zweck, ſich 
über die Mittel zur Verbeſſerung des Zuſtandes der 
leidenden Manufakturiſten zu berathen. i 

Sir Walter Scott benutzt gegenwärtig für feine 
Geſchichte Napoleons das Archiv des Grafen Ba⸗ 
thurſt, Staats ⸗Sekretair für die Kolonien, welches 
ſehr reich an Dokumenten über die Gefangenſchaft 
Napoleons iſt. Man darf von jenem berühmten 
Verfaſſer auch binnen ſehr kurzer Zeit zwei neue 
Romane erwarten. g 

„Die Landeigenthümer“, bemerken die Times, 
„ſind bei Herannäherung des Parlaments immer 
unruhiger geworden und Pamphlete zur Vertheidi⸗ 
gung ihres Monopols verfinſtern die Luft, wie ein 
ſchwaches Kriegsſchiff auf der See windwäͤrts hin 
Kanonen abfeuert, um ſich durch den Rauch, dem, 
es erregt, vor des Feindes Schuͤſſen zu verbergen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Majeftät der König hat nach Anordnung des 
Geſetzes vom 1. Juli 1823 F. 30. verfügt, daß die 
Provinzialſtaͤnde der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
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ßen zu dem ordnungsmäßigen zweiken Landtage auf 
den 14. Januar k. J. in Danzig zufammentreten: 
ſollen. Zum Königl. Commiſſarius für dieſen zwei⸗ 
ten Provinziale Landtag hat Se. Maj, der König; 
den wirklichen Geh. Rath und Ober⸗Praͤſidenten 
von Preußen, v. Schön, ernannt. Dem Verneh⸗ 
men nach werden wichtige Gegenſtaͤnde zur ſtaͤndi⸗ 
ſchen Berathung kommen. 8 
Die Gultigkeit der Tarifſätze der nach der Preu⸗ 
ſiſchen Heberolle vom 19, Novbr. 1824 zu entrich⸗ 
tenden Abgaben von mehreren Gegenſtänden der 
landwirthſchaftlichen Produktion beſteht nur bis 
um Ablauf dieſes Jahres. Es kann alſo naͤchſtens 
Seffesungen hierüber entgegen geſehen werden. In 
dieſer Erwartung: möchte es an der Zeit ſeyn, hier 
einige Notizen uber den Eingang und Ausgang ſol⸗ 
cher Gegenſtände in den letzten Jahren folgen zu. 
laſſen. — In ſaͤmmtliche Provinzen des Preußi⸗ 
ſchen Staats, wo die Steuergeſetze vom 26. Mai 
1818 gelten, find im Jahre 1825, 254,260 Schef⸗ 
fel Weizen mehr als durchſchnittlich in den Jahren. 
1833, eingegangen, dagegen aber 707,090. Schef⸗ 
fel mehr aus denſelben ins Ausland gegaugen. Die⸗ 
ſer Mehreingang beſteht lediglich in polniſchem Wei⸗ 
zen, dem vertragsmäͤßig der in der Steuer erleich⸗ 
terte Ein = und Durchgang auf gewiſſen Straßen: 
geſtattet iſt. An andern Getreidegattungen ſind 
im Jahre 1825, 1,001,734 Scheffel weniger einge⸗ 
gangen und 1,238,297 Scheffel mehr ausgeführt, 
als in der zuerſt genannten: Durchſchnitts⸗Periode; 


überhaupt ergiebt das Jahr 1825 aber bei der Aus⸗ 


fuhr gegen den Eingang einen Ueberſchuß von 
873,074 Schfl. Weizen und 2,050,493 Scheffel an⸗ 
derer Getreidearten und Saͤmereien. Die Produk⸗ 


tion der Delfämereien: iſt im Zunehmen. Der Ein⸗ 


g derſelben hat in den Jahren 1822 bis 1824 
den Ausgang nur um 37,49% Scheffel uͤberſtiegen, 
während in den früheren Jahren dieſer Mehrein⸗ 
gang über 77,000: Scheffel betrug. An fremdem 
Bier ſind in den Jahren 1822 bis 1824, durch⸗ 
ſchnittlich nur 2359 Tonnen und im Jahre 1825 
auch nur 1655 Tonnen eingegangen. Der Aus⸗ 
gang hat dagegen in der erſten Periode 1680 Ton⸗ 
nen und in der zweiten 1135 Tonnen betragen, 
wonach alſo im Jahre 1825 695 Tonnen weniger 
eingegangen und 545. Tonnen weniger ausgegan⸗ 
gen find, als früher. Von dieſer Einfuhr beſteht 
der Mehrbetrag in Engliſchem Porter, ‚größten: 
theils in Oft: und Weſtpreußen, ſo daß die Aus⸗ 
fuhr in den ubrigen Provinzen gegen die Einfuhr 


einen Ueberſchuß im Durchſchnitt von Togo Ton⸗ 
nen jahrlich ergiebt. — Die Aus fuhr u e 
weins hat in den Jahren 1822 bis 24 den Eingang 
deſſelben um etwa 3280 Oxhoft und im Jahre 
1825 um etwa 5630 Orhoft uͤberſtiegen, haupt⸗ 
ſaͤchlich in Arrak, Rum und Franzbranntwein bes 
ſtehend, den das Land nicht liefert. — An fabrizir⸗ 
tem Tabak find im Jahre 1832, durchſchnittlich 
1602 Centner, im Jahre 1825 aber 9038 Centner 
mehr aus- als eingegangen, und im letztern Jahre 
ſind gegen die erſtere Periode 2033 Centner fabri⸗ 
zirter Tabak weniger eingefuͤhrt und 5403 Centner 
mehr ausgegangen. — Wiewohl der Oelverbrauch 
durch den allgemeinen Gebrauch der Lampen ſehr 
zugenommen hat, ſo iſt doch der Eingang des 
fremden Oels nicht im Steigen, ſondern im Abneh⸗ 
men begriffen. In den Jahren 1833 find: durch⸗ 
ſchnittlich 123,414 Centner Oel eingegangen, und 
22,720 Centuer ausgefuͤhrt, wogegen der Eingang 
im Jahre 1825 nur 91,985 Centner, die Ausfuhr 
aber 32,196 Centner betragen hat. — Der Ein- 
gang des fremden Viehes hat ſich erheblich vermin⸗ 
dert. In den Jahren 1832 im Durchſchnitt: a) 
an Pferden auf 23,060 Stück, b) an Ochſen und. 
Stieren 24,842, e) an Kühen und Ferſen 27,745, 
d) an Schweinen. 491,852, e) an kleiuem Vieh 
243,253 Stück; im Jahre 1825 betrug der Ein⸗ 
gang dagegen nur a) an Pferden 27,164, byron 
Ochſen und Sticren 12,026, c) an Kuͤhen und Fer⸗ 
fen 10,397, d) an Schweinen 113,555, e) an 
kleinem Vieh 248,253 Stuck. Auch der Ausgang 
des Viehes hat faſt bei allen Gattungen zugenom⸗ 
men. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit den Produkten 
der Viehzucht, namentlich mit Fleiſch, Butter, 
Kaſe, Talg und Lichten. Wlewohl im Jahre 1825 
die Einfuhr des Fleiſches die Ausfuhr deſſelben um 
182 Ceutner uͤberſtiegen hat, und in demſelben 
Zeitraum 37,152 Ceniner Butter und Kaſe, (mei⸗ 
ſtentheils ſolcher, welcher im Lande nicht gefertigt 
werden kaun), 28,877 Centner Talg und 556 Etn. 
Lichte mehr ein- als ausgegangen find, ſo iſt doch 
auch bier der Eingang im Sinken, indem im Jah⸗ 
re 1825, gegen den Durchſchnitt der Jahre 1832, 
19,20 Centner Butter und Kaͤſe, 25,572 Centner 
Talg und 306, Centner Lichte weniger eingegangen, 
und 1178 Centner Fleiſch mehr ausgefuhrt worden 
ſind. An roher Schgafwolle ſind in den Jahren 
1833 durchſchnittlich 55,340 Centner eingegangen, 
und 104,720 Centner mehr ausgefuͤhrt als einge⸗ 


gangen. 
Mit zwei Beilagen.) 


a Bellage zu Nro. 97. 
0 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
om 6. December 1826.) 


—— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei einer der letzten Prüfungen in der medizini⸗ 
ſchen Fakultat der Univerſität Edinburg wurde an 
den jungen Kandidaten unter andern auch die La⸗ 
teiniſche Frage gethan: „Was heißt erſchaffen 
(ereare) ?““ Der Kandidat antwortete: erſchaffen 
heißt: „Etwas aus nichts machen.“ Der Decan 
ſagte hierauf: „So creiren wir dich hiermit zum 
Doktor.“ 

Am 25. November hielt der Herzog von Sachſen— 
Gotha ſeinen feierlichen Einzug in Gotha. 

In der Kapelle auf dem heiligen Berg zu Oß⸗ 
witz bei Breslau iſt ein Kirchenraub verübt worden, 
bei welchem unter andern 30 geoͤhrte Gold- und 
Silbermünzen entwendet wurden. Der muthmaß⸗ 
liche Entwender iſt bereits bei dem Verkauf entwen— 
deter Sachen ergriffen worden. 

Geiſtesgegenwart der Fürftin Lubos 

mirska. 

Als gedachte Fuͤrſtin eines Tages zu Schlitten 
fuhr, (erzählt Hr. Segür in feinen Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten) verirrte ſie ſich in einem dunklen Walde, und 
wurde an der Krumme des Weges einen unge⸗ 
heuren verhungerten Bär gewahr. Bei der Erſchei⸗ 
nung dieſes Thiers in der Nähe des Schlittens wur- 
den die Pferde ſcheu, warfen den Schlitten um und 
blieben dann wie erſtarrt ſtehen. Der Hayduk der 
An entſchloſſen, fuͤr ſeine Gebieterin gern ſein 

eben zu wagen, tritt zwiſchen dieſelbe und das 
Thier, und indem er dem letztern einen Hieb mit 
ſeinem Saͤbel verſetzen will, bricht ſeine Waffe in 
zwei Theile. Es entſteht ein ungleicher Kampf. 
Schon wurde der treue Diener von den Klauen des 
Raubthiers umſchlungen, als die Fuͤrſtin, ohne 
auf einen Augenblick die Geiſtesgegenwart zu verlie⸗ 
ren, die beiden dem Schlitten entfallenen Piſtolen 
ergreift, dem Bär in den Ruͤcken fällt, ihm beide 
Piſtolen hinter die Ohren abfeuert, und fo den raub⸗ 
gierigen Feind zu ihren Fuͤßen hinſtreckt. — Herr 
Seguͤr ſagt uns nicht, welche Fuͤrſtin Lubomirska 
es geweſen ſei. — 

Bekanntmachung. 

Es iſt eine Ueberſetzung der Allgemeinen Preußi⸗ 
ſchen Gerichtsordnung in die Polniſche Sprache ver⸗ 
anſtaltet, der Druck iſt beendigt und der Debit uns 


ſerm Oberregiſtrator, Hofrathe Behrens, aufge⸗ 
tragen. Der Preis eines Exemplars 
auf Schreibpapier iſt 6 Rthlr. 
und auf Druckpapier 4 I för. 
Ein Jeder, welcher das Werk zu haben w nſcht, 
hat ſich an den Hofrath Behrens zu wenden. 
Poſen den 29. November 1826. i 
Königliches Ober-App ellations-Gericht. 
v. Schönermark. 
Jubilaͤums⸗Buͤchel 
find beim Buchbinder Kezyſztofowiez sub Nro. 247. 
Breslauerſtraße, das Exemplar zu 26 Gr. poln. 
brochirt, zu haben. 
— — — — — — 


Straßenreinigungs Ordnung 
3 


die Stadt Poſen. 


F. 1. Es iſt Pflicht eines jeden Eigenthümers, 
die Straße vor feinem Haufe, Garten, Gehöfte, 
ſtets rein zu halten, und wöchentlich zweimal, 
Montags und Freitags Nachmittags daſelbſt bis 
zur Mitte der Straße mit noch guten nicht abge⸗ 
nutzten Beſen kehren zu laſſen. 

Dies Straßenkehren muß vor Eintritt der Fin⸗ 
ſterniß geſchehen und bei trockener Witterung vor 
dem Kehren geſprengt werden. In Haͤuſern, wo 
der Eigenthuͤmer nicht wohnt, liegt die Verbindliche 
keit des Straßenkehrens dem ob, welcher daſſelbe 
verwaltet und iſt es Sache der Polizeibehoͤrde, das 
Erforderliche bei Zeiten zu reguliren. 

Das Kehren der offentlichen Plaͤtze, namentlich 
aber des neuen und des alten Marktes, des Sa— 
pieha⸗Platzes, jedoch mit Ausſchluß der Buͤrgerſte⸗ 
ge, ferner der Promenade, der großen Wartha⸗ 
Bruͤcke, und der zur Grabenſtraße, ſo wie auch 
der auf die Schrodka führenden Bruͤcken, wird von 
Polizeiwegen beſorgt. 2 

H. 2. Jeder Eigenthümer muß die aus feinem 
Haufe führenden Gerinne, fo wie auch die vor feis 
nem Grundſtuͤcke befindlichen Rinnſteine, wöchente 
lich zwei Mal, gleichzeitig mit den Straßen reinie 
gen. Wo Kanaͤle oder Ninnfteine, oder Gerinne, 
aber keine Haͤuſer find, die beſorgen die Bezirks⸗ 
Polizei-⸗Kommiſſarien, deren Reinigung in gleicher 
Art, wie die der oͤffentlichen Plaͤtze. a 

$, 3, Der Straßen⸗Koth, Straßen⸗Kehricht und 
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Rinnſtein⸗Schlamm fahren die aus den Kaͤmmerei⸗ 
Doͤrfern ausgeſchriebenen Fuhren, die Tages vor: 
her durch das Oberbürgermeiſter-Amt von den bes 
treffenden Ortſchaften verhaͤltnißmaͤßig ausgeſchrie— 
ben werden, nach den in folgendem Paragraph genañ⸗ 
ten Platzen und zwar allwoͤchentlich am Dienftag 
und am Sonnabend. Was insbeſondere die Weg: 
Tbaffung des Gemuͤlles und des Unraths in dem 
Juden⸗Reviere, namentlich aber in den Juden⸗ 
Straßen und der Kraͤmer⸗Straße anbelangt, fo 
beſorgt dies die Judenſchaft ausſchließlich an eben 
dieſen Tagen. —— a 
$. 4. Zur Fortſchaffung des Straßen⸗Kehrichts, 
werden nachſtehende Platze beſtimmt: 
a) die jetzt neu durchgebrochene Straße von der 
Wilde nach der Fiſcherei, : 
und b) die Vertiefungen auf dem Muͤhlen-Graben, 
auf dem Sapieha⸗Platze. ; 
$. 5. Aus den Fenſtern Flüſſigkeiten zu gießen, 
oder ſonſt feſte Körper herauszuwerfen, iſt verbo⸗ 
ten, eben ſo wenig darf anderer Unrath, Auskeh⸗ 
richt, Scherben, Lumpen, Federn, Abgänge aus 
der Küche, Ausgeſpuͤhle ꝛc., vor die Thuͤre oder in 
die Riunſteine geſchuͤttet werden, und ein jeder Ei— 
genthuͤmer oder deſſen Stellvertreter, vor deſſen 
Haufe dergleichen Unreinlichkeiten, Glas = oder 
Topfſcherben, oder andere ahnliche ſchäͤdliche Dinge 
ſich finden, iſt bei Vermeidung der unten beſtimm⸗ 
ten Strafen verbunden, ſolche ohne Aufſchub auch 
außer den gewöhnlichen Straßenkehr-Tagen wegzu⸗ 
ſchaffen, in ſofern der Thaͤter nicht bekannt iſt, und 
ur ſofortigen Wegſchaffung angehalten werden 
Im. Ju allen dieſen Fällen haftet die Dienſtherr⸗ 
ſchaft für ihr Geſinde, und es wird auf keinen Fall 
als Entſchuldigung angenommen, als ob die Un- 
flätherei, Schutt u. ſ. w., durch Andere vor fein 
Haus geworfen worden ſei, ſondern es iſt der Ei⸗ 
genthümer ſchuldig und es wird von ihm gefordert, 
die Gegend vor ſeinem Hauſe rein zu halten, und 
iſt es lediglich ſeine Pflicht, darauf Acht zu geben. 
§. 6. Zur Erreichung des Zweckes der im H. 5. fo 
eben angeordneten Maaßregeln ſowohl, als zur Er⸗ 
haltung einer gehdrigen Reinlichkeit ſelbſt in den Ge⸗ 
hoͤften, um ſchuͤdlichen Dünften vorzubeugen, die 
aus der Auſammlung des Unraths ſich unausbleib⸗ 
lich entwickeln muͤſſen, iſt ein jeder Hauseigenthümer 
verpflichtet, fur ſich und feine Miether, auf dem 
Gehoͤfte, einen beſtimmten Platz oder einen geräus 
migen Kaſten zu den Kuͤchenabgaͤngen, dem Stuben⸗ 
kehricht, dem Ausgeſpuͤle u. ſ. w. anzuweiſen; dem⸗ 


nächft muß jeder Hausbeſitzer fein Gehoͤfte alle 14 
Tage einmal, und zwar am 1. oder 2. und am 15. 
oder 16, eines jeden Monats gehörig reinigen und 
den darin oder in dem Kaſten geſammelten Unrath 
auf ſeine Koſten, und zwar in geräumigen für Was 
gen zugaͤngigen Gehöften directe ausfahren laſſen; 
da wo dies aber wegen zu engem Raume oder Manz 
gel an einer Anfahrt nicht möglich iſt, kann der Uns 
rath zwar zur Zeit der Ausfuhr auf die Straße ge⸗ 
bracht werden, jedoch nicht eher, als bis die zu 
feiner Fortſchaffung noͤthigen Wagen zum Aufladen 
und Wegfahren bereit ſtehen. Zuletzt ift der Auflade⸗ 
Platz auf der Straße fofort zu reinigen, 

$. 7. Wer Geſchirr auf der Straße zerbricht, iſt 
verpflichtet, die Scherben völlig aufzuſuchen und 
wegzuſchaffen. 

H. 8. Bauſchutt darf nicht von Häufern herabge⸗ 
worfen, ſondern muß heruntergetragen werden. 

§. 9. Alles Waſchen und Waͤſche⸗Spuͤlen iſt an 
Öffentlichen Brunnen verboten. 

$. 10. Bei eintretendem Froſte muͤſſen die Brauer 
und Branntweinbrenner die vor ihren Brau- und 
Brennereien befindlichen Rinnſteine, in welchen das 
bei ihrem Gewerbe abgehende Waſſer abfließt, täglich 
aufeiſen uud das Eis fortſchaffen. 

F. 11. Ueberhaupt find alle Handlungen verboten, 
wodurch die Straßen verunreinigt werden. — Da⸗ 
her dürfen auch von den Gerbern, Leimſiedern, 
Schlaͤchtern, Seifenſiedern u. ſ. w. die Abgänge von 
ihren Gewerben, fo wie auch die Abzüge aus Miſt⸗ 
2525 nicht auf die Straßen, in die Kanaͤle oder 

innſteine geleitet werden. Eben fo iſt auch das 
Futtern des Zugviehes auf der Straße, oder auf 
den Öffentlichen Platzen (außer beim Marktverkehr) 
verboten. 

$ 12. Nachteimer und Nachtgeſchirre duͤrfen nicht 
in die Rinnſteine oder Kanäle, ſondern in die Abtritte 
und dieſe in die von der Polizey⸗Behorde dazu ange⸗ 
wieſenen außerhalb der Stadt befindlichen Plaͤtze des 
Nachts, und zwar vom 1. April bis Ende Augu 
nach 11 Uhr, vom 1. September bis Ende Maͤrz 
aber nach 10 Uhr ausgeleert werden. 

K. 13. Wer Dünger zum Aufladen auf die Straße 
legt, muß ſolchen im Sommer vor 7 Uhr, im Wine 
ter aber vor 9 Uhr des Morgens wegſchaſſen, und 
dann ſogleich die Straße ſaͤubern. Auch muß derje⸗ 
nige, der Dünger oder Schutt fährt, ſein Fuhrwerk 
fo einrichten, daß nichts davon herabfallen Inne. 

$. 14. Krepiertes Vieh darf nicht in den Warthe⸗ 
Strom oder in deſſen Arme oder gar auf die Straße 


* 
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geworfen werden. — Der Eigentbümer, vor deſſen 
Hauſe, Garten oder Gehofte ein Aas liegt, muß 
ſolches ſogleich der Polizey melden, damit dieſe Be⸗ 
hörde das Foriſchaffen deſſelben durch die Abdecker 


bewirken kann. 

$. 15 Niemand darf ſein Federvieh noch Ziegen, 
Schafe, Schweine, Kühe u. ſ. w. außerhalb ſeines 
Gehöftes auf der Straße herumlaufen laſſen. 

$. 16. Wo mit Genehmigung der Polizey⸗Be⸗ 
horde wegen Mangel des ndthigen Hofraumes ohne 
Verſperrung der Paſſage Holz klein gehauen wird, 
da muß nach beendigter Arbeit die dazu benutzte 
Stelle ſofort gereinigt werden. s 

§. 17. Die Beſitzer der am Rathhauſe befindlichen 
Herings⸗ und anderer Buden, werden insbeſondere 
angewieſen, die Küchenabgänge, dem Kehricht oder 
das Ausgeſpule nicht auf die Straße, in den Rinn⸗ 
ſtein, oder in den vor ihren Buden befindlichen Ka⸗ 
nal zu werfen; es bleibt vielmehr ihre Sache für 
einen dazu geeigneten Raum zu ſorgen, oder einen 
gemeinſchaftlichen Kaſten dazu anzuſchaffen und ihn 
irgend wo unterzubringen. Derjenige Budenbeſitzer 
vor deſſen Bude ſolche Unfläterei vorgefunden wird, 
wird lediglich nach Maaßgabe der Vorſchrift des H. 5. 
dafür verantwortlich bleiben. 18 

$. 18. Die gegenwärtige Straßenreinigungs⸗Ord⸗ 
nung wird durch den Abdruck in den beiden Poſener 
Zeitungen, fo wie auch durch Cirkulaire publicirt 
und beſonders jedem Hauseigenthümer bekannt gez 
macht werden, deſſen Sache es iſt, alle Miether in 
ſeinem Wohnhauſe ohne Unterſchied, ſo wie auch 
deren Geſinde damit genau bekannt zu machen, und 
zu ihrer ſtrengen Befolgung aufzufordern. 

§. 19. Eltern, Vormüunder, Herrſchaften und 
Meiſter ſind wegen Uebertretung dieſer Straßenrei⸗ 
nigunge⸗Ordnung für ihre Kinder, Pflegebefohlenen, 
ihr Geſinde, ihre Lehrlinge und Geſellen verantwort⸗ 
lich, wenn fie die ſchuldige Auskunft über die ges 
nannten Perſonen verſaͤumt haben, oder nicht nach⸗ 
weiſen Edunen, wer von ihren Untergebenen die Ue⸗ 
bertretung begangen hat. . > 

$. 20. Jede Verletzung der in den 95. 1. bis 17. 
gegebenen Vorſchriften, wird nur polizevlich geahn⸗ 
det, wenn damit kein vorfäßliches oder ſtrafbares 
Verbrechen verbunden oder durch die Uebertretung 
derſelben noch kein ſolcher Schaden entſtanden iſt, 


welcher die Sache zur gerichtlichen Unterſuchung eig⸗ 


net. Die Uebertreter verfallen demnach außer dem 
Schadenerſatze in eine Geldbuße von 15 ſgr. bis 
5 Nthlr., welche bei unvermdgenden Contravenſenten 


nach Maaßgabe der vorkommenden Umſtaͤnde, ent⸗ 
weder in verhaͤltnißmaͤßigen Arreſt oder andere Poli⸗ 
zey⸗ Strafen verwandelt wird. 

$. 21. Jede dieſer Uebertretungen wird gleich ans 
deren Polizey⸗Contraventionen vorgeſchriebener⸗ 
maaßen vermittelſt aufzunehmender Verhandlung 
polizeilich unterſucht und die Strafe per Reſolutum, 
oder auch ohne Reſolut, wenn der Contravenient 
auf deſſen Abfaſſung verzichtet, feſtgeſetzt; und bleibt 
es dem Contravenienten überlaffen, den Recurs dar 
gegen binnen einer Friſt von 10 Tagen an die Königl. 
Regierung zu ergreifen, oder in den nach dem Ob⸗ 
jecte zuläffigen Faͤllen auf richterliches Gehoͤr ans 
zutragen. 8 

8. 22. Alle Beamten der ausüͤbenden Polizey ſind 
zur ſtrengen Aufſicht auf die Vergehungen gegen dieſe 
Straßenreinigungs⸗Ordnung verpflichtet und dafür 
verantwortlich, und es verfällt insbeſondere derjenige 
Polizey „Bezirks⸗Commiſſarius, in deſſen Revier die 
gegenwartige Straßenreinigungs⸗Ordnung nicht uͤber⸗ 
all ſtrenge zur Ausführung kommen, oder nicht ge⸗ 
hörig befolgt werden follte, für jeden Fall in eine 
Ordnungsſtrafe von 15 ſgr. bis 2 Rthlr. 

Einer gleichen Strafe ſind aber auch die Polizey⸗ 
Sergeanten unterworfen, die ſich bei der ihnen von 
den Kommiſſarien übertragenen Beaufſichtigung läfe 
fig oder gar nachſichtig finden laſſen. 2 

Poſen den 20. Oktober 1826. 

Der Ober: Bürgermeifter, 
Bekanntmachung. 

Hoͤherer Beſtimmung vom 22ften v. Mts. zufol⸗ 
ge ſollen die auf dem ehemaligen Judenberge beim 
Wilhelmsplatz, dem Schauſpielhauſe gegenüber bes 
legenen Bauſtellen an den Meiſtbietenden unter der 
Bedingung, daß ſolche vorſchriftsmaͤßig bebauet, 
verkauft werden. 

Kaufbewerber werden dazu in dem auf den T4ten 
d. Mis. Vormittags um 10 Uhr in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes anſtehenden Bietungs⸗Ter⸗ 
min hierdurch eingeladen. 

Von den Kaufbedingungen kann ſich jeder Kauf⸗ 
bewerber in der rathhäuslicyen Regiſtratur in den 
gewoͤhnlichen Amtsſtunden unterrichten. 

Poſen den 2. December 1826. 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
In dem Dorfe Mielscin, Steuer-Bezirks Kem⸗ 
pen, wurden am 26. September c. von den Grenz⸗ 
Aufſichts⸗Beamten bei Verfolgung einer Spur eins 


den dffentlichen Blättern erſcheint, 


8 


geſchwärzter Schweine in einem Stalle des Bau⸗ 
ern Casper David 48 Stuck Schweine vorgefun⸗ 
den. Der Casper David war außer Stande ſich 
über den Urſprung der Schweine zu legitimiren, er 
zeigte jedoch an, daß ſie an dem Tage ihrer Ent⸗ 
deckung von vier unbekannten Perſonen bei ihm einz 
getrieben worden wären, die ſich aber gleich darauf 
entfernt hätten; ein Umſtand, der den Beamten 
Veranlaffung gab, die gedachten Schweine als ein, 
von Polen aus eingeſchwärztes Gut zu betrachten, 
ſie in Beſchlag zu nehmen und an das Koͤnigl. Un⸗ 
ter⸗Steuer⸗Amt zu Ofirzefjow abzuführen, wo fie 
alsdann nach vorangegangener Abſchaͤtzung und 
dreimaliger Ausrufung am 27. September c. für 
116 Rthlr. 2 Sgr. 6 pf. öffentlich meiſtbietend vers 
kauft worden ſind. 
Dieſes Sachverhaͤltniß laſſe ich in Gemaͤßheit des 
F. 180. Tit. 51. Theil I. der allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung durch Öffentliche Blätter bekannt werden, 
und bemerke, daß, wenn ſich der unbekannte Eis 
7 der Schweine zur Begrundung ſeines 
uſpruchs auf den Erlds der 116 Rthlr. 2 ſgr. pf. 
nicht binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo ge⸗ 
genwärtige Bekanntmachung zum erſten Male in 
melden ſollte, 
die Verrechnung des Geldbetrages zur Königlichen 
Kaſſe ohne weitern Anſtand erfolgen wird. 

Poſen den 24. Oktober 1820. rg 
Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Direktor 

Löffler. 
Bekanntmachung. 

Daß die Joſeph Ephraim und Jeannette 
Brokſchen Eheleute von hier, in Folge ihrer am 
6ten November c. abgegebenen gerichtlichen Erklaͤ— 
rung, die zeitlich zwiſchen ihnen beftandene Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen haben, wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Poſen den 16. November 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Daß der juͤdiſche Fleiſcher Abraham Blut 
und feine Braut, die Marianna Braun zu Ro⸗ 
gaſen, in dem Ehevertrage vom 18ten Oktober e. 
die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen haben, wird hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Poſen den 30. Oktober 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
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Subhaſtations-Patent. 

Da der Pluslicitant der ꝛc. Schattenberg⸗ 
ſchen Krug: Nahrung zu Michalowo bei Poſen das 
Meiſtgebot per 2124 Thlr. in Friedrichsd'or a 5 
Thlr. bis jetzt noch nicht deponirt hat, fo wird auf 
den Antrag der Krüger Heinrich Schattenbergſchen 
Erben, die Subhaſtation dieſer im Jahre 1820 ges 
richtlich auf 2123 Rthlr. 5 fgr. 10 pf. gewuͤrdigten 
Krugwirthſchaft von neuem auf die Gefahr und Ko⸗ 
ſten des Pluslicitanten veranlaßt, und die Bietungs⸗ 
Termine auf 

den ı6ten September, 

den ıgten November c., und 

den ıdten Januar 1827, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts⸗Rath Brückner Vormittags um 9 Uhr 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer anberaumt. 

Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Termine n in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
fige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abs 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. 

Poſen den 5 Mai 1826. j 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben des zu Schwerin a. d. 
W. verſtorbenen Bürgers und Baͤckermeiſters Chri⸗ 
ſtian Friedrich Schmidt, ſoll das zu deſſen 
5 Bu e n sub Nro. 29. bes 

7 231 th r. Sgr. 6 . eri tli 
abgeſchaͤtzte Grundſtüͤck, biftepend Baer — 
Hufe Ackerland, incl, eines Obſtgartens, 7 Wieſen, 
Seen Baͤckerbank⸗ Gerechtigkeit, 

en iſtbi 
en 5 ich an den Meifibietenden 
Zu dieſem Zwecke ſtehen die Bi 
en ſteh e Bietungs en 
den gten Februar, 
den zoten April und 
den 13 ten Junius 
wovon der letzte peremtoriſch iſf, hier an der Ges 
richts ſtelle an, zu dem Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfähige hiermit eingeladen werden. 

Meſeritz den 6. November 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


(ate Beilage.) 


1827, 


(Vom 6. December 1826.) 


Zweite Beilage zu Nro. 97. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
7 


. ; + 
Bekanntmachung. 

Die Wittwe Mybs Johanna Roſina ge⸗ 
borne Bach nik zu Rakwitz, und deren Bräutigam, 
der Handelsmann Johann Gottfried Wolf 
aus Wilwersdorff, haben nach einem vor Einſchrei⸗ 
tung der Ehe errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft 
der Güter ausgeſchloſſen, welches hiermit zur df⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 20. November 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Tölktal⸗ Citation. 

Johan Gottlieb Denkert ein Sohn des 
Gottlieb Denkert und der Helena gebornen Rade 
wald aus Krotoſchin gebürtig, welcher im Monat 
Dezember 1806 in das Herzoglich Warſchauiſche 
Militair getreten iſt, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
wird auf den Antrag ſeiner Mutter und ſeines Cu⸗ 
rators hiermit dffentlich aufgefordert, ſich vor oder 
ſpaͤreſtens in dem peremtorifchen Termine 

den 28ſten Juni 1827 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr * 
vor dem Deputiten Juſtiz-Rath Praiſch, perſoͤnlich 
oder ſchriftlich zu melden und von ſeinem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geden, widrigenfalls er für 
todt erklärt, und fein Berindgen feiner Mutter auds 
geantwortet werden wird. 

Krotoſchin den 12. Auguſt 1826. 

Fhrſtl. Thurn und Tarisſches Fuͤrſteu⸗ 
thums⸗Gericht. 


E 
Auktion in Nro. 189. Waſſer⸗ 
Straße hier. 


Den 13 ten und Iten Deebr. c. ü 


Bor: und Nachmittags werde ich ver⸗ 
ſchiedene feine Franzoͤſiſche Bronze⸗Waa⸗ 
ren, Porzellain, plattirte- und Glas⸗ 
Waaren, Manns⸗ und Damen⸗Schuhe, 
Batiſte, dergleichen Hemden, ſeidene 
Struͤmpfe, Blumen, ſilberne Doſen, 
Spitzen und verſchiedene Galanterie⸗ 
Waaren, welche ſich beſonders zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken eignen, Öffentlich ver⸗ 
auktioniren. 
Ahlgreen. 


———ů— . — 
Tonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- 
den 1. December 1826. Fuls. 


Sau scheigBecheine 7 | 8575 55 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 63 Thlr. 5 | 99414 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. a 64 Thlr. 5 96% — | 
Baneo-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 98 — 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.] 4 85 — 
Neumärk, It» Scheine do. 5 
Berliner Stadt- Obligationen 2024 — 
Königsberger do. 4 82 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 9123 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 23114 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 865 86 i 
dito dito B. 4 834] 8324 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe E 4 NS 93 = 
Ostpreussische dito 4 874 — 
Pommersche lito 2 4 10114 — . 
Chur- u. Neum. dito 20 4 103 5 i 
Schlesische 1 dito 0 4 304} — 
Pommer. Domain, do. 5 — 105 8 
Märkische do- do [5 — 105 
Osipreuss, do. do. f 5 | 103 10244 
Rückst, Coupons d. Kurmark | — 334 — ; 
dito dito Neumark | — 33 — 
Zins- Scheine der Kurmark . — 34 — 
do. do- Neumark „| — 34 
Holl. Ducaten alte à 2% Rchlr. — 183 — 
do- dite neue do. . — | — 
Friedrichsd' or. — 141 14 
Posen den 5. Dechr. 1826. 5 
Posener Stadt- Obligationen. ] 4 | 893 — 

— —— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 4. December 1826. 

Getreidegattungen. e 
2 von t 
(Der Scheſſel Preuß.) | 41 . 
TEE 

Weizen 93 Wr ir I 17 61 1 20 — 
Roggen 1 7 10 
Gerſſfe «EL TE NA 
Hafer 125. — 26 — 
Buchweizen 11, 4 
Erben 1] 20 
Körtoffeln. . =] BI — 16— 
Heu 1 Etr. 110 fl Prß.] — 22 60 — 25,— 
Stroh 1 Schock, ä | | 

1200 ll. Preuß. . 3 5—] 3 | 10— 
Butter ı Garnietz oder 

8 tl. Preuß. 115-1176 


— — 
Preufsısch Cour. 
— 


Uciefe. Geld. | 


1244 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1826. 


Als die neueſten Beiſpiele ſogenannter Wunderregen moͤgen hier nur folgende einen Platz finden; 
— Den ıgten März 1813 fanden in mehreren Gegenden Unteritaliens Blutregen ſtatt, namentlich 
in Geraze im ſuͤdlichen Kalabrien wurde es um 4 Uhr nach Mittag ſo finſter, daß man Licht anſtecken 
mußte und unter heftigen Blitzen und Donnern fiel nun ein roͤthlicher Regen in ſtarken Tropfen, — bei 
dem letzten Ausbruche des Veſuvs war ein Oeſtreichiſches Regiment den 22ſten Oktober 1822 in ſeinen 
weißen Uniformen ausmarſchirt, und kehrte nach einem ſtarken Regen, der es im Freien uͤberraſcht 
hatte, rothbraun zurück. Die Urſachen dieſer Regen find entweder kleine roͤthliche Inſekten oder rothe 
mineraliſche Stoffe, die Sturmwinde in die Höhe geriſſen haben. Auf eben dieſe Weiſe laſſen ſich die 
Milchregen erklären, Aſchenregen find bei Vulkanen nicht ſelten; das ungluͤckliche Herculanum und 
Pompeji wurde durch glühende Veſuvaſche verſchüͤttet. Sandregen herrſchen in Afrika's und Arabiens 
en. und enkſtehen durch elektriſche Anziehung oder Winde, welche dieſe leichten Maſſen in dit 

e fuͤhren. j 


Novmb. u. 
e Barometer |T'hermom. | Fischbein-] Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
F 8 eue : Reaumur. Hygrom. 
8 3 
— ——u— EEE 
20 8 Uhr. 27. 4,80 L.] — 1 99 SO. heiter 
12 > «„ 9:|+ 1 99 s trübe 
4 = |» 373:|+ 0, 3 99 1 Schnee ‚ 
27 8 5 2 6,54 :!+ O, I 99 SW. ſehr truͤbe 
12 „f 770=:|+ 09 80 * heiter f 
4 s |: 8,08 ⸗[＋ 0,5 84 e „ truͤbe 
28 8 = |=- 1002 :|— 1,5 89 S. g. O. heiter 
12 [3 112 —[— 01 8 23 3°: 8 
a 7 52⸗[— 1,5 5 —— 2 * 
29 9 = 3 10,0 [ — 1,9 84 SW. trübe 
12 : = n 91 * 5 2 
: * o0:|— 2, 1 99 Fre eiter 
n 92 NW 
ia = Is 56 ũ[— 05 97 3 trübe 
e 3 2 92 99 Be E „ 
1 $ s „ 20:1— o, 2 71 O. g. S. heiter N 
12 : |s 9,2 [r 2 5 85 „ * trübe 
2 = 9,00 : O 90 7 8 83 
2 2 =’ 13 700% 22 1 99 S. ſehr heiter 
12 » „ü 30 [ 2,6 82 * truͤbe 
4 „* 20:| + 2 99 8 * 


. 


